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Wenn es nicht sichtbar ist, kann es nicht 
gemessen werden und wenn es nicht gemes­
sen werden kann, kann es nicht verbessert wer­
den. Dies ist die Grundphilosophie vieler erfolg­
reicher Hersteller auf der ganzen Welt. „Manu­
facturing Excellence“ kann nur durch Transpa­
renz der Fertigungsprozesse entstehen.

Fertigungstransparenz ist eine Grundvoraus­
setzung, wenn man zu den besten Herstellern 
zählen möchte. Diese haben einfachen und sofor­
tigen Einblick in Produkt-, Prozess-, Qualitäts-, 
Test- und Materialinformationen des gesamten 
Fertigungsprozesses. Die Vorteile eines solchen 
Einblicks sind auch anderen Fertigungsbetrie­
ben bekannt und dennoch erreichen viele dieses 
Ziel nur schwer. Dieses White Paper identifiziert 
die Grundelemente der Informationstranspa­
renz und untersucht die unterschiedlichen tech­
nischen Ansätze zur Erreichung einer solchen 
transparenten Fertigung. Schließlich werden die 
wirtschaftlichen Auswirkungen der unterschied­
lichen Ansätze verglichen.

Fertigungsdaten müssen eindeutig, 
präzise und zeitnah verfügbar sein

Qualitäts- und Performance-Daten stehen bei 
jedem erfolgreichen Fertigungsprozess im Mit­
telpunkt, daher ist es wichtig, dass alle Systeme 
und Vorgänge in der Fertigung Informationen 
auf eine sinnvolle Art und Weise messen, sam­
meln und aufbereiten. Alle Daten müssen mitei­
nander verbunden werden: vom eingehenden 
Material über Material-Management, Produk­
tion, Test, Qualitätskontrolle, Verpackung und 
den Weg bis zum Versand und sogar bis hin zu 
After-Market-Dienstleistungen.

Die Debatte über Transparenz beschränkt sich 
oft auf die Prozesse innerhalb der Fabrikmauern, 
aber der größte Nutzen wird mit einem ganz­

heitlichen Ansatz zur Transparenz der gesam­
ten Wertschöpfungskette erreicht. Tatsächlich 
sind Disziplinen wie Six Sigma, Industrie 4.0, 
die papierlose Fabrik oder Lean-Techniken am 
erfolgreichsten, wenn sie entlang der gesam­
ten Lieferkette angewandt werden.

Sammeln und Speichern von Daten
Die grundlegenden Anforderungen sind also 

das Sammeln und Speichern von Daten, die 
jedoch weitgehend wertlos sind, wenn sie weder 
Verbesserung noch Korrekturmaßnahmen oder 
Manufacturing Excellence ermöglichen. Der 
erklärende Nutzen entsteht nur, wenn die Daten 
korrekt analysiert und den richtigen Personen in 
geeigneter Weise und zum richtigen Zeitpunkt 
angezeigt werden. Die korrekten Daten zeitnah 
der richtigen Person in einer Weise präsentie­
ren, die es ermöglicht, optimal handeln zu kön­
nen – das ist die beste Formel zur Etablierung 
einer nachhaltigen „Operational Excellence“.

Überall besteht Bedarf an aktuellen 
und präzisen Daten

Die Redensart „Ich kann den Wald vor lau­
ter Bäumen nicht sehen“ trifft zu, wenn Ferti­
gungsdaten in einem unorganisierten Format 
womöglich der falschen Zielgruppe zur Ver­
fügung gestellt werden. Qualitäts- und Perfor­
mance-Daten können nur optimal genutzt wer­
den, wenn man sie so darstellen kann, dass 
eine Analyse und Interpretation für den Anwen­
der in der Fertigung möglich ist. Dies bedeutet 
nicht, alle Daten mit einer großen Anzahl von 
Leistungsindikatoren oder Messwerten an nur 
eine Person zu liefern. Vielmehr ist es erfor­

derlich, die Daten so bereitzustellen, dass jeder 
Mitarbeiter optimale Ergebnisse erzielen kann. 
Für den Bediener an der Fertigungslinie sollten 
die Daten kompakt sein und lediglich Elemente 
wie Maschinenleistung, Betriebszeit oder Mate­
rialmangel beinhalten. Ein Qualitätsingenieur 
benötigt beispielhaft Informationen über die 
Leistung eines bestimmten Produkts im Test, 
um mögliche Gründe für Fehler zu analysieren. 
Der Produktionsplaner hingegen braucht Ein­
sicht in ganz andere Daten, um besser planen 
zu können und Was-wäre-wenn-Szenarien bei 
geänderten Losgrößen oder bei Störungen in 
der Lieferkette zu erstellen.

Über die gesamte Organisation hinweg – von 
der Fertigung bis zur Unternehmensleitung – 
besteht Bedarf an aktuellen und präzisen Daten. 
Die Daten, die dem Bediener helfen, die Rüst­
zeiten des Produktionsprozesses zu beschleu­
nigen, beinhalten auch Daten, die es der Unter­
nehmensleitung ermöglichen, in die richtigen 
Betriebsanlagen zu investieren oder Outsour­
cing-Entscheidungen zu treffen. Die transparente 
Fertigung ist eine unternehmensweite Strategie 
mit unternehmensweitem Wert.

Nachdem der klare und unbestreitbare Wert 
der datentransparenten Fertigung festgestellt 
wurde, stellt sich die Frage was nötig ist, um 
Informationen transparent und für das Unter­
nehmen nützlich zu machen.

Benötigte Daten sind Funktions- und 
Personen abhängig

Die Arten von Daten die erforderlich sind, um 
eine Fertigung transparent zu machen, hängen 

Die transparente Fertigung:

Informationstransparenz  
in der gesamten Fertigung

Bild  1: Individuelle Berichte geben den Nutzern zum richtigen Zeitpunkt die richtigen Daten
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direkt mit den Aktivitäten und Funktionen von den 
Personen zusammen, die diese Informationen in 
ihrem Arbeitsprozess benötigen. Es werden ent­
weder Echtzeit- oder historische Daten benötigt. 
Diese werden dem Benutzer in verschiedenen 
Formaten geliefert, z.B. Dashboards, Analysen, 
Berichte und jüngst auch mobile Anwendungen 
für den Zugriff von unterwegs.

Echtzeit-Informationen auf dem 
Dashboard

Echtzeit-Informationen werden am häufigsten 
über Dashboards dargestellt. Produktionstech­
niker oder Linien-Manager verwenden diese Art 
der Datendarstellung, um die Leistung der Ferti­
gungslinie zu erkennen und gegebenenfalls zu 
verbessern. Die Fertigungsdaten müssen unver­
züglich zur Verfügung stehen, denn jede Verzö­
gerung kann Maschinenstillstände bedeuten und 
hat damit weitreichende Folgen für die gesamte 
Produktion. Datenverzögerungen können auch 
zu Qualitätsproblemen und Kostenerhöhungen 
führen, da sich der Anteil an fehlerhaften Bau­
gruppen erhöhen kann, während Korrekturmaß­
nahmen ergriffen werden. Die Daten werden am 
besten in einer aussagekräftigen Grafik darge­
stellt. Zusätzlich können Grafiken mit starken 
visuellen und auch akustischen Signalen ange­
reichert werden, sobald ein potenzielles Pro­
blem aufzutreten droht. Damit ist die Notwen­
digkeit für sofort verfügbare Daten offensicht­
lich: Je schneller die Benachrichtigung, desto 
schneller die Reaktion zur Fehlervermeidung 
oder -beseitigung.Historische Daten sind für 
die Arbeitsbereiche Produktionskontrolle, Ent­

wicklung und Qualitätsdatenmanagement erfor­
derlich und bieten die Möglichkeit der Überwa­
chung, Analyse und Anpassung der Produktion 
basierend auf dem Vergleich von aktuellen und 
historischen Daten. An dieser Stelle kommt die 
Rückverfolgbarkeit ins Spiel. Historische Quali­
täts- und Performance-Daten zurückverfolgen 
zu können ist ein wesentlicher Grundstein eines 
jeden Manufacturing-Excellence-Systems, um 
für ein Produktionsunternehmen einen Mehr­
wert, Kostensenkungen und Risikominderung zu 
ermöglichen. Das Wort „historisch“ umfasst hier­
bei alles Geschehene. Wenn es nicht in Echtzeit 
ist, ist es historisch. Historische Daten können 
auf unterschiedliche Art und Weise übertragen 
und dargestellt werden. Geeignete Berichte und 
detaillierte Analysen sind die Grundlagen eines 
jeden transparenten Systems. Die darin enthal­
tenen Details sind unerlässlich sowohl für Ent­
scheidungen bzgl. Produktauswahl, Geschäfts- 
und Marktplanung als auch für die ganze Band­
breite der Supply-Chain-Entscheidungen, wie 
Lieferantenauswahl, Logistik-Programmierung 
und Fulfillment-Lösungen.

Heute sind die Methoden der Datenbereitstel­
lung ein kritischer Faktor für Unternehmen. Die 
Mitarbeiter sind mobil und müssen dementspre­
chend auch mobilen Zugang zu den Daten haben. 
Der Einsatz von Smartphones und Tablets ist 
sprunghaft gestiegen und die Mitarbeiter nut­
zen zusätzlich auch ihre persönlichen Geräte 
am Arbeitsplatz. Daher muss jedes System zur 
Datentransparenz die Daten unbedingt auch 
über Anwendungen auf Smartphone und Tablet 
sichtbar machen.

Die richtigen Daten auswählen und 
darstellen

Wissen ist Macht und die Macht, die erforder­
lichen Informationen und deren Darstellungs­
weise auszuwählen, sollte in die Hände derer 
gelegt werden, die diese Daten auch nutzen. 
Viele Unternehmen machen es sich einfach 
und beauftragen die IT-Abteilung damit, ver­
schiedene Dashboards – und damit eine Art 
Universallösung – zu entwickeln. Dies ist zum 
einen eine zusätzliche Aufgabe für IT-Teams, 
die in den meisten Fällen ohnehin überlastet 
sind. Noch gravierender ist allerdings, dass 
eine solche interne IT-Lösung nicht die maß­
geschneiderten Informationen liefert, die z.B. 
in der Produktion benötigt werden. Die Dash­
boards von den Personen erstellen zu lassen, 
die Nutzen daraus ziehen, ist der einzige Weg 
die Mitarbeiter zu befähigen und sicherzustel­
len, dass sie genau das bekommen, was sie 
für ihre Arbeit benötigen. Lösungen sind genau 
dann am besten, wenn dem Benutzer die Ver­
antwortung für das Design der Dashboards 
gegeben wird.

Bild  2: Echtzeit-Dashboards werden in einer einfachen Drag-and-Drop-Umgebung erstellt, ganz ohne SQL- oder Programmierkenntnisse
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Die denkbar schlechteste Lösung bieten 
Systeme, bei denen die Verantwortung für die 
Konfiguration einem Systemintegrator oder unab­
hängigen Anbieter überlassen wird. Flexibilität 
ist besonders auch in der Anfangsphase wichtig. 
Dashboards und Konfigurationen dürfen nicht 
starr sein, sondern müssen ständig weiterent­
wickelt und verbessert werden können. Heute 
können ganz andere Daten benötigt werden als 
morgen. Außerdem wird nicht jedes Dashboard 
gleich beim ersten Mal optimal sein. Die Benut­
zer müssen ihr System auch im Laufe der Zeit 
noch anpassen können.

Konfigurierbare Dashboards 
sind ein wesentliches Merkmal eines erfolg­

reichen Systems und stehen im Mittelpunkt der 
transparenten Fertigung. Die Konfiguration sollte 
so einfach funktionieren wie Drag & Drop: Ein­
fach ein Element in die Arbeitsfläche ziehen und 
dann festlegen, von wo es seine Daten beziehen 
soll und wie sie genau angezeigt werden sol­
len. Das muss ohne Input vom IT-Team und in 
jedem Fall ohne Kodierung, SQL- oder IT-Wissen 
möglich sein, ansonsten kann die Datenpräsen­
tation nicht mit dem Unternehmen und den vom 
Team benötigten Anforderungen Schritt halten.

Nicht alle Dashboards müssen Echtzeit-Infor­
mationen abbilden. Einige müssen vielleicht nur 
stündlich, täglich oder sogar nur wöchentlich 
aktualisiert werden. In der Regel drucken Ferti­
gungen Diagramme mit den monatlichen Quali­
täts- und Produktionsdaten aus und hängen sie 
an eine Pinnwand oder an ein schwarzes Brett in 
der Fertigung. Eine moderne transparente Fer­
tigung verwendet stattdessen Bildschirme auf 
denen sich aussagekräftige Analysen regelmäßig 
aktualisieren. Diese visualisierten Daten sind im 
Wesentlichen ein Hybrid zwischen einem Echt­
zeit-Dashboard und einem Bericht, der Informa­

tionen liefert, die in einem vorbestimmten Zeit­
takt aktualisiert werden.

Einfache Konfiguration
Berichte und Analysen sollten bei Erstel­

lung und Änderung die gleiche Flexibilität auf­
weisen und ganz einfach von einem Benutzer 
konfiguriert werden. Anderenfalls wird jeder 
neue Bericht und jede geringfügige Änderung 
an einem vorhandenen Bericht teuer und zeit­
aufwändig. Nur mit einem Berichtssystem, das 
Data Mining über eine grafische Oberfläche und 
die Datenabfrage durch visuelle Interpretation 
mit Diagrammen und Datensätzen ermöglicht, 
kann man den sich ständig ändernden Anfor­
derungen an Datenanalysen in einer wirklich 
transparenten Fertigung gerecht werden. Natür­
lich sollten wenn nötig individuelle Datenabfra­

gen möglich sein. Das sollte aber nicht der ein­
zige Weg sein. Eine flexible Berichterstattung 
ist äußerst wertvoll, wenn Teams zusammen­
kommen um ein bestimmtes Problem zu behe­
ben – die Informationstransparenz ermöglicht bei 
Bedarf einen noch tieferen Einblick in bestimmte 
Zusammenhänge.

Automatische Bereitstellung 
von Berichten

Neben Berichten, die auf Abruf oder bei Bedarf 
erzeugt werden, sollte das modern Datensystem 
regelmäßig Berichte automatisch bereitstellen. 
Oft benötigen Mitarbeiter diese Daten dringend, 
scheuen aber die Zeit sich in ein System einzu­
loggen und einen Bericht zu erstellen bzw. abzu­
rufen. Das moderne Informationssystem sollte 
automatisch erzeugte Berichte regelmäßig an 
die Personen senden, die sie benötigen. Diese 
automatisch erzeugten Berichte können für eine 
einzelne Arbeitsschicht, täglich, wöchentlich oder 
sogar monatlich generiert werden und heben 
wichtige Daten und Trends hervor, die zielge­
richtete Entscheidungen ermöglichen. 

Die Benutzer-Konfiguration der Datenanaly­
sen und Flexibilität bei der Berichtserstellung 
muss unabhängig von der Art des verwende­
ten Geräts gewährleistet sein. Auch auf mobi­
len Geräten müssen die gleichen Daten ange­
zeigt werden und die gleiche Anpassbarkeit 
möglich sein. Damit die Mitarbeiter unterwegs 
auf die entsprechenden Daten zugreifen und 
bei Notfällen schnell handeln können, müssen 
Dashboards gleichermaßen für Smartphone 
bzw. Tablet, Desktop oder für ein Shop-Floor-
basiertes Display erstellt werden können.

Reporting-Tools für große 
Datenmengen

Neben der Tatsache, dass Mitarbeiter mobil 
sind, muss ein globales Dateninformationssystem 

Bild  3: Mobile Anwendungen ermöglichen den Benutzern die Abfrage von Tracebility-, WIP- 
und Qualitätsdaten von jedem beliebigen Ort aus

Bild  4: Historische Daten müssen übersichtlich und intuitiv aufbereitet sein, so dass jeder 
kleinere Änderungen an den Analysen durchführen kann
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berücksichtigen, dass Produktionen über eine 
einzelne Fertigung oder einen einzigen Standort 
hinausgehen. Mit Unternehmen und Lieferketten, 
die zunehmend global agieren, müssen Repor­
ting-Tools die Möglichkeit bieten, dass Gruppen 
von Mitarbeitern auf große Datenmengen über 
mehrere Anlagen in verschiedenen geografischen 
Regionen Zugriff haben. Gegebenenfalls muss 
sogar über mehrere Fremdfirmen hinweg eine 
Datenanalyse möglich sein, sofern ein Informa­
tionssystem mit einer teilweisen oder vollstän­
digen Auslagerung der Produkte, Prozesse und 
Daten realisiert wurde.

Kollaborative Datenerhebung kann in einem 
Team-Meeting äußerst wertvoll sein, um die 
Ursache eines bisher nicht vollständig gelösten 
Problems zu erkennen. Statische Berichte oder 
Excel-Tabellen allein sind selten schlüssig. Ein 
tiefer Einblick in Echtzeit-Daten klärt hingegen 
Ursachen und führt zielgerichtet zu Lösungen.

Zwei Lösungen, zwei Ergebnisse
Wenn es um den Erwerb einer Lösung geht, 

die die transparente Fertigung beinhaltet, las­
sen sich zwei gegensätzliche Lösungsansätze 
unterscheiden: die kundenspezifische Lösung 
und die Bereitstellung einer Lösung, die den Nut­
zer selbst in die Lage zur Datenbereitstellung, 
-analyse und -optimierung versetzt.

Der kundenspezifische Ansatz erscheint auf 
den ersten Blick vielleicht attraktiv, da verschie­
dene Lösungen für einzelne Dashboards oder 
Berichte bei der Inbetriebnahme des Systems für 
alle möglichen Ereignisse bereitgestellt werden. 
Diese Lösung ist jedoch langfristig am starrsten 
und erfordert die meiste Neuprogrammierung 
seitens der IT, entweder vom Integrator oder 
dem Systemanbieter.

Der Nutzer agiert selbst
Das alternative Lösungskonzept der anwender­

eigenen Handlungskompetenz hingegen befähigt 
die Mitarbeiter, ihre eigenen Outputs und Dash­
boards zu erstellen, was viel mehr zum Erfolg 
des Systems beiträgt als die kundenspezifische 
Variante. Erstens ist kein detailliertes Pflichten­
heft erforderlich, das später ohne Abweichung 
umgesetzt werden muss und dabei viel Zeit- und 
Ressourcenaufwand beansprucht. Ein solches 
Pflichten- oder Lastenheft kann lediglich die 

Anforderungen an die Lösung aus seiner Augen­
blickssicht widerspiegeln, egal wie detailliert und 
umfassend es ist. Zweitens führt die Handlungs­
kompetenz derjenigen, die das System und die 
Ergebnisse auch nutzen, zu einer wesentlich 
höheren Akzeptanz des Systems. Diese kom­
petenten Nutzer haben jeweils ihre eigenen rele­
vanten Informationen auf ihrer eigenen Platt­
form und demzufolge auch ein Eigeninteresse 
am erfolgreichen Einsatz des Systems. Drittens 
verändert sich damit das System so dynamisch 
wie Ihr Unternehmen oder die Produktion sich 
ändert, je nachdem wie es das Geschäftsum­
feld oder die Kundennachfrage erfordert.

Bei der Auswahl einer der beiden genannten 
Lösungen sollten die Inbetriebnahmekosten 
unbedingt mit in Erwägung gezogen werden. 
Eine maßgeschneiderte Lösung mag auf ersten 
Blick vielleicht das beste Preis-Leistungs-Ver­
hältnis bieten, aber sie führt ohne Zweifel zu 
endlosen Folgekosten für zusätzliche Anpas­
sungen und spätere Systemaktualisierungen. 
Damit ergeben sich zusätzliche erhebliche Zeit­
verluste und Flexibilitätseinbußen beim Unter­
nehmen, die später weit über den anfänglichen 
niedrigen Grundkosten einer kundenspezifischen 
Lösung liegen.

Fazit
Transparenz, Rückverfolgbarkeit, Sichtbarkeit, 

Dynamik und die Fähigkeit, Daten so abzurufen 
und zu liefern, dass sie eine schnelle Antwort 
auf jede Frage ermöglichen – das unterschei­
det in unserer heutigen Zeit erfolgreiche Unter­
nehmen von ihren Wettbewerbern.

Der Lösungsansatz mit völlig transparenten 
Produktionsinformationen hat einen positiven 
Einfluss auf das Unternehmen, der die Kosten 
der Erstinvestition um ein Vielfaches übertrifft. 
Die in diesem Ansatz stärker selbst eingebun­
denen Mitarbeiter sind eher dazu bereit, mehr 
Eigeninitiative bei der Lösung von Herausfor­
derungen im Unternehmen und für den Kun­
den zu zeigen. Sie sind proaktiver und setzen 
sich für Verbesserungen von Prozessen durch 
Eigeninitiative ein. Das führt zur Erhöhung der 
Produktivität, Reduzierung von Ausschuss und 
zu Kostensenkungen.

Sichtbarkeit und Transparenz der Produktions­
daten sind auch für den Kunden äußerst wich­
tig. Die Fähigkeit, die Kundenbindung zu wah­
ren und auszubauen hängt direkt damit zusam­
men, wie ein Lieferant eingeschätzt wird: ob offen 
und ehrlich, ob flexibel und agil und ob schnell 
in der Reaktion auf Bedürfnisse. Die Wahl des 
richtigen Lösungsansatzes und -systems zur 
transparenten Visualisierung der Produktions­
daten kann für den Erfolg eines Unternehmens 
und dessen Fähigkeit, seinen Markt zu bedie­
nen, ausschlaggebend sein.
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